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Deutschland weist eine erhebliche Diskrepanz zwischen den für die Gesundheit 
getätigten Ausgaben und der mittleren Lebenserwartung auf. Bei den Ausgaben ist 
Deutschland weltweit mit führend, bei der Lebenserwartung liegt Deutschland im 
OECD Vergleich im unteren Mittelfeld. 
 
Unser Gesundheitssystem ist stark kurativ, also auf die Behandlung eingetretener 
Erkrankungen ausgerichtet, die Prävention und Gesundheitsförderung spielt nur 
eine kleine Rolle. Ein Verständnis dafür, dass über viele Sektoren und Systeme 
hinweg gemeinsam für mehr Gesundheit gearbeitet werden muss, fehlt oft. 
 
Es gibt eine Vielzahl bevölkerungsweiter Maßnahmen, die ein hohes Potenzial 
haben, kostengünstig zu verbesserter Gesundheit beizutragen. Dies sind vor allem 
verhältnispräventive Ansätze durch Regulierung und Besteuerung von 
gesundheitsschädlichen Substanzen. Tabak, Alkohol, Zucker und ungesunde 
Ernährung sind in Deutschland zu breit und zu billig verfügbar. Deutschland gehört 
– wie der Public Health Index zeigt – bei vielen Indikatoren international zu den 
Schlusslichtern. 
 
Gerade bei den nicht-übertragbaren Erkrankungen (z.B. Herz-Kreislauf, Krebs) sind 
mittelfristig erhebliche Einsparungen in der Größenordnung von 11 Milliarden Euro 
jährlich möglich, sollte es Deutschland schaffen, zu den Spitzenreitern wie 
Großbritannien oder den nordischen Ländern aufzuschließen. Damit würde jedoch 
nicht nur Geld gespart, sondern vor allem Gesundheit gewonnen. 
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